Donnerſtag, den 24. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Staats = Lotterie. 


Aue rlin, 23. April. Bei der heute fortgeſetzten 
1 ung der 4. Klaſſe 125. Königl. Klaſſen-Lotterie fiel 
26 bauptgewinn von 30,000 Thlr. auf Nr. 79,200. 
dehletsewinne zu 10,000 Thlr. fielen auf Nr. 72,557 u. 
5 3 1 Gewinn von 5000 Thlr. fiel auf Nr. 67,882. 
0 4 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2110. 5671. 9848. 
Ansl- 10,827. 16,204. 20,373. 23,180. 23,307. 24,026. 
1850 28,449. 29,663. 39,592. 42,936. 43,902. 43,979. 
ib. 45,682. 51,016. 52,525. 54,724. 56,565. 61,258. 
80 288. 68,114. 71,868. 73,997. 79,524. 80,566. 83,949 
„g. 86,811. 89,973. 92,031 und 93,065. 
2427 4, Gewinne zu 500 Tbl. auf, Nr. 1195. 2382. 
1906 2878. 4005. 6284. 7052. 7577. 12,389. 13,166. 
1485 16,026. 20,410. 23,547. 23,795. 
405. 24,510. 27,209. 31,516. 32,134. 
888. 85,731. 43,426. 44,792. 50,642. 
94755 55,118. 


27 58,697. 61,325. 62,767. 
13177. 66,871. 67,928. 68,107. 70,175. 71,728. 72,204. 
86 904. 73,294. 76,197. 77,469. 78,440. 81,081. 82,198. 

„559 und 92,789. 

Goges, Gewinne zu, 200 Span auf Nr. 2447. 4063. 
1309. 4209. 0564. 7499. 8208. 9154. 12,197. 12,219. 
22743. 16,198. 16,398. 19,826. 21,830. 22,125. 22,522. 

700. 24,712. 25,502. 26,451. 27,095. 29,185. 31,029. 
34,116. 35,183. 38,948. 38,998. 40,338. 41,381. 
41,920. 43,821. 45,190. 48,965. 50,628. 54,397. 
56,281. 58,865. 59,586. 60,891. 64,973. 65,957. 
. 67,244. 67,918. 69,156. 69,438. 71,827. 73,844. 
88,379 74,410. 79,557. 80,217. 82,411. 86,267. 86,836. 
— — 91,560. 92,810. 92,861 und 93,006. 

chrichten zufolge fiel obiger Hauptgewinn von 


16,615. 20,068. 
24,622. 25,876. 
38,280. 43,049. 
57,444. 57,649. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots.“ 


. Paris, 23. April. 
un „Patrie“ meldet, daß König Viclor Emanuel 
ächſtens in Paris zu erwarten fei. 
W. London, Mittwoch 23. April, Nachm. 
3 Dampfern „Aetna“ und „Jura“ eingetrof⸗ 
daß achrichten aus Newyork vom 12. d. melden, 
e: Verſchanzungen der Konföderirten, welche die 
u infel Horktown durchſchneiden und von 500 Ka⸗ 
9 7 vertheidigt werden, einen verzweifelten Wider⸗ 
8 erwarten laſſen. Ueber die Schlacht bei Corinth, 
555 welcher auf jeder Seite 70,000 Mann gekämpft 
zen, iſt ein offizieller Bericht Seitens der Unions⸗ 
A us noch nicht veröffentlicht worden. Die An⸗ 
e der Verluſte iſt übertrieben. Der Kongreß der 
* hat deren Häfen für offen und die Einfuhr 
Bere Danren aller Nationen, mit Ausnahme der 
ab migten Staaten, für frei erklärt. Die Unioniſten 
en Hauteville in Alabama beſetzt. 


reg 


* Turin, 22. April, Vorm. 
Münter hat heute Morgen in Begleitung der 
anget er Ratazzi und Perſano ſeine Reiſe nach Neapel 
a an — Prinz Carl von Capua, Oheim des 
nigs von Neapel, iſt dieſe Nacht geſtorben. 
Lavalette m u aris, 22. April. 


U * 
ch demnächſt nach Rom zurückbegeben. 


Die Köni in R 1 2 2 

lerien eingetroffen der Niederlande ift in den Tui⸗ 
Das Pays“ 8 R 

einer. " widerſpricht dem Gerüchte von 
e Zusammenkunft des Kaifers 

Deſterreich). den Herrſchern von Rußland und 


N.) 


London wieder eingetroffen und wird 


Run dſch a u. 
Berlin, 23. April. 


— Die „Südd. Ztg.“ giebt folgende Bemerkun⸗ 
gen zur Erläuterung der Sachlage in Betreff des 
Handels vertrages: „Nachdem es über die Frage, ob 
ein ſolcher Vertrag im Allgemeinen wünſchenswerth 
und ob demgemäß auf die von Frankreich proponir⸗ 
ten Unterhandlungen einzugehen ſei, ſchon früher zwi⸗ 
ſchen Preußen und den übrigen Zollvereins⸗Regie⸗ 
rungen zu einem vorläufigen Einverſtändniß gekom⸗ 
men war, wurde im April vorigen Jahres der Ent⸗ 
wurf der neuen Tariffäge von Berlin aus den Re⸗ 
gierungen mit der Aufforderung mitgetheilt, ihre 
Erinnerungen und Gegenvorſchläge bezüglich dieſes 
Entwurfs nach Berlin gelangen zu laſſen, was denn 
auch, wie es ſcheint, von allen Seiten geſchehen ift. 
Seitdem find die Verhandlungen mit Frankreich fort⸗ 
geſetzt und die von den Regierungen angeregten Mo⸗ 
difikationen zum Theil in den Tarif aufgenommen, 
zum Theil abgelehnt worden. Endlich kam es bekannt⸗ 
lich am 27. März zur „Paraphirung des Vertrages“ 
d. h. zu einem proviſoriſch abſchließenden Akt, wäh⸗ 
rend für die förmliche Unterzeichnung von Seite Frank⸗ 
reichs und Preußens eine vierwöchentliche Friſt an⸗ 
genommen wurde. Auch dieſe Unterzeichnung iſt 
wiederum nur ein Proviſorium, inſofern die Ratifi⸗ 
kation den ſämmtlichen Vereins ⸗ Regierungen vorbe⸗ 
halten bleibt, und ſelbſt die endliche Ratification kann 
der nachträglichen Beſchlußfaſſung derjenigen Landes⸗ 
vertretungen, welche den Vertrag nicht etwa ſchon 
vor feiner Ratification geprüft und gutgeheißen haben, 
nicht präjudiciren. — Das Berliner Cabinet hat 
nun die Regierungen von dem vollen Inhalt des 
paraphirten Vertrags in Kenntniß geſetzt und zugleich 
Miuiſterialbeamte nach München, Stuttgart u. ſ. w. 
abgeordnet, um mündliche Erläuterungen zu geben 
und für die Annahme günſtig zu ſtimmen. Die mit 
dem 27. April ablaufende Friſt iſt ſehr kurz bemeſſen; 
indeß wird geltend gemacht, daß es ſich, nachdem der 
Tarif⸗Entwurf den einzelnen Regierungen bereits ſeit 
Jahr und Tag bekannt ſei, hauptſächlich um das 
weniger weitläufige Geſchäft handle, zu prüfen, in⸗ 
wiefern die früher erhobenen Einwendungen und vor⸗ 
geſchlagenen Aenderungen bei der ſeitherigen Feſtſtel⸗ 
lung des Tarifs berückſichtigt worden fein. Von 
einer Einholung nochmaliger Gutachten der Gewerbe⸗ 
kammern oder vollends eine Berufung der Landtage 
innerhalb dieſer erſten vierwöchentlichen Friſt kann 
ſelbſtwerſtändlich nicht die Rede fein. Liegt nun, wie 
zu vermuthen iſt, bis zum 27. April die Zuftimmung 
ſämmtlicher Regierungen in Berlin nicht vor, ſo kann 
die dortige Regierung einen doppelten Weg einſchla⸗ 
gen. Sie läßt entweder den ganzen Plan des Han⸗ 
delsvertrags ſofort fallen, oder ſie ſchreitet zu der 
zweiten Maßregel, mit welcher ſie auch unter Um⸗ 
gehung der erſten hätte beginnen können, d. h. ſie 
unterzeichnet ihrerſeits den paraphirten Vertrag und 
ſtellt den übrigen Regierungen die Ratification inner⸗ 
halb einer beſtimmten längeren Friſt anheim. Es 
unterliegt kaum einem Zweifel, daß ſie den letzteren 
Weg einſchlagen wird; mit welchem Erfolg, bleibt 
einſtweilen dahingeſtellt. — Schließlich wäre noch zu 
bemerken, daß Preußen eine bindende Verpflichtung, 
den Vertrag für ſeinen Theil jedenfalls mit dem Jahre 
1866 in's Leben treten zu laſſen, nicht eingegangen 
hat; es müßte denn — wofür indeß jeder Anhalts⸗ 
punkt fehlt — eine geheime Vertragsklauſel dieſer 
Art exiſtiren.“ 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 9 Pfge. 
erben bis Mittags 12 Abr ae ö 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 
In Hamburg⸗Altona, Frankfurt d. M. Haaſenſtein Vogler. 


— Seit geſtern treten die Gerüchte von einer 
Miniſterkriſis mit ſolcher Beſtimmtheit, nament⸗ 
lich in Börſenkreiſen, auf, daß man ſchon eine ganze 
Liſte, die Namen der neuen Miniſter, die eigentlich 
die alten ausgeſchiedenen ſind, enthaltend, colportirt: 
Inneres: der Polizei⸗Präſident Hr. Winter, Cultus: 
der Graf Schwerin, Finanzen: Frhr. v. Patow, 
Handel: Graf Pückler, Krieg: General v. Bonin 
u. ſ. w. Die Gerüchte ſind, wir müſſen es noch⸗ 
mals wiederholen, grundlos. Das jetzige Miniſte⸗ 
rium ſteht allerdings auf ſchwachen Füßen, es wird 
aber jedenfalls den Ausfall der Wahlen abwarten, 
ehe es ſich zu einem entſcheidenden Schritte entſchließt. 
Wir übergehen alle die verſchiedenen Einzelheiten, 
mit denen ſich das Gerücht von einer Entlaſſung der 
Miniſter umgeben hat, um es glaubhafter zu machen. 

— Wie verſichert wird, haben die zur Conferenz 
berufenen Generale u. A. auch die Verſilberung vor⸗ 


handener Beſtände an Waffen, ſonſtigen Ausrüſtungs⸗ 


gegenſtänden und Bekleidungsſtücken in Anregung ge⸗ 
bracht, um ſolchergeſtalt ohne Rückgriff in die vor⸗ 
handenen Beſtände des Staatsſchatzes oder zur Dek⸗ 
kung der aus dem letztern erforderlichen Vorſchüſſe, 
wenn nach dem 1. Juli die Mehreinnahmen aufhö⸗ 
ren, die Mittel zur Behaltung der Mannſchaften bei 
den Fahnen bis gegen Ende Auguſt d. J. flüſſig zu 


machen. 

Eh Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin beabſichtigen, fobald das 
Wetter ſchön geworden iſt, ihre Sommerreſidenz in 
Potsdam zu nehmen, um den erlauchten Kindern den 
Genuß der freien und ftiſchen Luft zu verſchaffen. 
Gegenwärtig reiten ‚diefelben täglich einige Stunden 
auf dem Platze im Hofe des Palais; ihnen zur 
Seite befindet fich jederzeit die zärtlich beſorgte Mut⸗ 
ter, obgleich die Kinder gegen jeden Unfall dadurch 
geſichert find, daß fie in Körben ſitzen, die dem Pony 
auf beiden Seiten angeſchnallt find. — Die Entbin⸗ 
dung Ihrer Kgl. Hoh. der Frau Kronprinzeſſin wird 
im Juli erwartet. a 

— Wie aus Wien gemeldet wird, erklärt die 
Miniſter⸗Commiſſton in ihrem Berichte den Entwurf 
des franzöſiſchen Handelsvertrags den Intentionen 
des beſtehenden Februar⸗Vertrages zuwiderlaufend. 

— Die Ober⸗Präſidenten der Provinzen Pom⸗ 
mern und Sachſen Senft v. Pilſach und v. Witz⸗ 
leben ſind von Stettin und Magdeburg geſtern 
hier eingetroffen und hatten Abends bereits eine län⸗ 
gere Unterredung mit dem Miniſter des Innern von 
Jagow. Wie wir hören, haben beide Oberpräſiden⸗ 
ten heute die Ehre des Empfanges im königl. Palais. 

— Der Generalmuſikdirector Meyerbeer iſt am 
Sonntag früh zur perſönlichen Leitung ſeiner für die 
Eröffnung der londoner Induſtrie⸗Ausſtellung compo⸗ 
nirten Muſik nach London abgereiſt. 

— Die am 18. d. M. früh in dem Borſig⸗ 
ſchen Eiſenwerke in Moabit, theils durch umher⸗ 
ſpritzendes ſiedendes Waſſer, theils durch glühende 
Schlacken, beſchädigten 4 Arbeiter ſind ſämmtlich an 
den Folgen der erlittenen Verletzungen verſtorben. 

Barmen, 17. April. Die hieſige „Bergiſche 
Ztg.“ ſchreibt: „Die geſtern Abend hier abgehaltene 
‚Urwähler-Berfammlung war eine jo ſtark beſuchte, 
wie es ſich wohl ſelten in dieſem Thale findet. Die 
Verſammlung war in dem vollen Gefühle, daß nicht 
blos Preußen, ſondern das ganze Deutſchland auf 
dieſen Wahlkreis achte, daß auch der König dieſer 
Wahl ein bedeutendes Augenmerk zuwenden werde. 
Sie entſchied ſich mit allen gegen 3 Stimmen gegen 
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die Wahl des Herrn v. d. Heydt und mit allen gegen 
4 Stimmen für die Wahl der vorgeſchlagenen Candi⸗ 
daten General- Steuer⸗Director Kühne und Alf red 
von Auerswald. 

Altenburg, 18. April. Die Militär⸗Convention 
zwiſchen Preußen und Altenburg iſt, nach einer tele- 
graphiſchen Mittheilung der „Kob. Ztg.“, nunmehr 
abgeſchloſſen. Oberſt und Majore werden von Breu- 
ßen angeſtellt, die Hauptleute treten in die preußiſche 
Armee ein. f 

Kaſſel, 19. April. Während im übrigen Lande 
von Hochwild kaum noch die Rede iſt, birgt dagegen 
das kurfürſtliche Leibgehege, welches einen großen 
Theil des nördlichen Niederheſſens in ſich ſchließt, 
einen ſo übermäßigen Wildſtand, daß darüber von 
allen Seiten die bitterſten Klagen einlaufen. Der 
Kurfürſt iſt nie ein leidenſchaftlicher Jäger geweſen 
und in den letzten Jahren hat es ſogar Mühe ge⸗ 
koſtet, ihn zur Jagd zu veranlaſſen; aber er geſtat⸗ 
tet auch Niemand anders ſein Wild zu fällen, ſogar 
ſeinen Söhnen nicht. So wächſt deſſen Zahl mit 
jedem Jahre und wird zur wirklichen Landplage. 
Der Schaden iſt außerordentlich, den es in den Fel⸗ 
dern anrichtet. ? . 

Wien, 19. April. Die offizielle „Donau⸗Ztg.“ 
äußert ſich in bemerkenswerther Weiſe über den 
preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag. Zunächſt beruft 
fie ſich auf Artikel IV. des im Februar 1853 zwiſchen 
Oeſterreich und dem Zollvereine abgeſchloſſenen Zoll⸗ 
und Handelsvertrages, nach welchem im Falle einer 
der beiden Contrahenten mit einer fremden Macht 
einen derartigen Vertrag eingehen ſollte, der Text 
deſſelben drei Monate vor der Ausführung dem andern 
Contrahenten mitzutheilen ſei; dieſer habe ſich nament⸗ 
lich in Betreff der Einrichtung der Zwiſchenzölle zu 
äußern und ſeine Anſicht einige Wochen früher zu 
eröffnen. Oeſterreich werde alſo in der Lage ſein, 
„ſeine diesfälligen Begehren kundzugeben“ aber auch 
von dieſer „vorwiegend formellen Seite“ abgeſehen, 
ſchwebe doch hoch über der diplomatiſchen Sphäre das 
Intereſſe einer ernften, folgenwichtigen, tief eingreifen 
den Erörterung über den Kern und die Tragweite der 
Sache.“ Oeſterreichs Beſtrebungen ſeien ſeit mehr 
als einem Jahrzehend unabläſſig bemüht geweſen, 
eine innige commerzielle Verbrüderung mit Deutſch⸗ 
land anzubahnen, ftatt deſſen ſei „Preußen bemüht, 
den Kreis des Zollvereins blos nach außen zu er⸗ 
weitern, ſelbſt auf die Gefahr hin, Intereſſen nahe 
zu treten, die z. B. namentlich im Süden Deutſch⸗ 
lands nach einem nicht übermäßigen, aber doch zu- 
reichenden Schutzzoll begehren.“ Die „Donau⸗Ztg.“ 
erörtert weiter, die „große Analogie der materiellen 
Intereſſen“, welche zwiſchen Oeſterreich und Süd⸗ 
deutſchland beſteht und bemerkt ſchließlich: „Es iſt 
einleuchtend, daß Oeſterreich Alles aufbieten muß, um 
eine handelspolitiſche Jſolirung zu vermeiden. Oeſter⸗ 
reich iſt ſich ſelbſt ſchuldig, ſympathiſche Intereſſen 
aufzuſuchen und ſorgſam zu pflegen. Das verſteht 
ſich übrigens von ſelbſt, daß es jederzeit, wenn es ſich 
wahrhaft darum handeln wird, einen erſprießlichen 
Schritt auf der Linie deutſcher Einigung zu thun, ſeine 
Hand zur Mitwirkung bereitwilligſt darbieten wird.“ 

— Wie das für halboffiziell geltende „Giornale 
di Verona“ erfahren hat, werden der Kaiſer Napo⸗ 
leon, der Kaiſer von Rußland und der König von 
Preußen im nächſten Sommer auf einige Tage nach 
Wien kommen. i 

In Neapel wollte man am 18. April nach 
Berichten aus Rom wiſſen, auf Goyon's efehl ſei 
der Räuberhauptmann Centrillo verhaftet worden, 
auch habe Goyon 400 Stück Uniformen und 100,000 
Patronen, die für die bourboniſtiſchen Banden be⸗ 
ſtimmt waren, wegnehmen laſſen. Uebrigens berich⸗ 
tet die „Opinion Nationale“, daß Frankreich nun⸗ 
mehr zu Land und See alles Ernſtes dem Räuber⸗ 
weſen entgegentreten werde. „Die franzöſiſchen Ka⸗ 
nonen, welche in Neapel Vietor Emanuel's Ankunft 
feiern werden, ſind zugleich der Gnadenſtoß für die 
Entthronung des zweiten Franz,“ ſetzt ſie im Hin⸗ 
blick auf das Mittelmeergeſchwader hinzu, das von 
Toulon ausgelaufen iſt, „eigens um den König in 
Neapel zu bewillkommen.“ 

Paris, 19. April. Die Budget⸗Commiſſion 
ſoll ſich ſehr entſchieden gegen die Wiedereinführung der 
Salzſteuer und der des Aufſchlages auf den Zucker⸗ 
zoll ausgeſprochen haben. Sollte der geſetzgebende 
Körper ſich den Anſchauungen feiner Commiſſion in 
dieſer Beziehung zuſtimmig erklären, jo würde Fould 
beim Kaiſer auf weitere Armee - Reductionen drin⸗ 
gen. Andererſeits verſichert der „Temps“, daß für 
dieſen Fall eine Aſſekuranzſteuer von 2 pCt. in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werde. 

— Man wird jetzt in Vincennes Verſuche mit 
einer Revolverkanone anſtellen, die zur Aufnahme von 
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zuſtellen; doch ſoll der Kaiſer dies unterſagt haben.) 


London, 18. April. 


auszudehnen. Ein irregeleiteter 
appellirt. Die ſchließliche Folge kann nur die ſein, 
daß daſſelbe allgemeine Ergebniß unter Umſtänden 
beſchleunigt wird, die es für Alle unnöthiger Weiſe 
ſchmerzlich machen. 
Regierung, das Ende ſo herbeizuführen, daß alle 
beklagenswerthe Folgen, die aus einem leichtfertigen 
und heftigen Widerſtande entſpringen können, vermie⸗ 
den werden. Ich hoffe, daß diejenigen, welche am 
ſtärkſten dabei betheiligt ſind, noch zur rechten Zeit 
den Weg einſchlagen werden, welcher ihnen zu einem 
Wiedereintritt offen gelaſſen iſt, und daß die freiwillige 
Beſeitigung der wahren und einzigen Urſache des 
Streites der gemeinſame Boden der Wiedervereini⸗ 
gung werden möge. Ich glaube, Ihnen verſichern 
zu können, daß der Präſident ſeine Aufmerkſamkeit 
ernſtlich der Frage des amerikaniſchen Sclavenhan⸗ 
dels zugewandt hat, und daß die Regierung, ſo weit 
es unter den gegenwärtigen Umſtänden möglich iſt, 
fi) nach Kräften beſtreben wird, mit Ihrer Majeſtät 
Regierung zu cooperiren, um dem Unweſen, deſſen 
Sie Erwägung gethan haben, ein Ende zu machen. 
Ich bin nicht ohne Hoffnung, daß ſich Mittel finden 
laſſen werden, um die Entweihung der Nationalflagge 


fieben kegelförmigen Cylindergeſchoſſen eingerichtet iſt. 
Man ſcheint ſich ſehr viel von dieſem neuen Syſteme 


— Am 16. fand in Poiſſy die Preisvertheilung 
für die diesjährige internationale Thier Ausſtellung 
Zuvor aber hielt der Miniſter des Ackerbaues 
eine mit großem Beifall aufgenommene Rede, in 
welcher er dem Prinzen Albrecht a Lob ſpen⸗ 

erſtorbenen für 
Ackerbau und Viehzucht hervorhob. Die Betheiligung 
an der Ausſtellung war bedeutender als in den frü- 
heren Jahren und die ausgeſtellten Exemplare liefer⸗ 
ten den Beweis, daß ſich die Viehzucht Frankreichs 
in den letzten Jahren durch die Kreuzung mit engli⸗ 
ſchen Racen weſentlich verbeſſert hat. Von fremden 
Nationen war nur England vertreten, und zwar in 
In Rindvieh und Schafen hatte 
England Erſtaunliches geliefert und konnten die fran⸗ 
zöſiſchen Thiere derſelben Gattungen keinen Vergleich 
Dagegen wurden die engliſchen 
Schweine, die nichts beſonders Merkwürdiges boten, 
von den franzöſiſchen an Stattlichkeit übertroffen. 
Die Engländer wurden zum größten Theil mit Prei⸗ 
ſen gekrönt, und ſelbſt der Ehrenpreis des Prinzen 
Albert (in einem Becher beſtehend) wurde einem Eng⸗ 
länder für einen prächtigen Ochſen zuerkannt. — Bei 
die ſer Gelegenheit hielt der Miniſter des Ackerbaues, 
Hr. Rouher, eine Rede, welche ſich dadurch auszeich⸗ 
net, daß ſie das Bedenkliche der Reglementirungen 
von Oben herab darſtellte, welche die Einzelnen 
entnervten, und Alles vom Staate erwarten ließen. 
Man komme endlich noch dahin, gleichzeitig vom 
Staate theures Mehl und billiges Brod zu verlangen, 


— Das neue Theaterſtück von Victor Séjour, „die 
Freiwilligen von 1814“, welches eine Verherrlichung' der 
nationalen Begeiſterung bezweckt, mit welcher in jenem 
11 55 die franzöſiſchen Freiwilligen ſich gegen die In⸗ 

iſt nun eine eigentliche 
politiſche Angelegenheit geworden. Der Kaiſer hat das 
Stück durchgeleſen und verſchiedene Abänderungen in 
letzter Inſtanz angeordnet, welche nunmehr vorgenom⸗ 
men werden, und die erſte Vorſtellung iſt abermals auf 
den nächſten Dienſtag hinaus verlegt. Im Miniſter⸗ f 
rath wurde die Sache gleichfalls geſtern debattirt. Man 
wäre überein gekommen, daß der Kaiſer der erſten Vor⸗ 
e Es ſoll dadurch gleich» 
m Gerücht de ider werden, daß Herr 

Uebrigens be⸗ 
fürchtet man mehr als je ernſtliche Störungen innerhalb 
und außerhalb des Theaters bei der erſten Vorſtellung, 
trotz der großen Vorſicht, die man bei Vertheilung der 
Eintrittskarten bewieſen hat. Hr. v. Perſigny hatte ſo⸗ 
gar die 7 Truppen bis in den Saal hinein auf⸗ 

0 


Eine aus Mitgliedern 
des Ausſchuſſes des brittiſchen und auswärtigen Anti⸗ 
Selaverei⸗Vereins beſtehende Deputation über⸗ 
reichte geſtern dem Geſandten der Vereinigten Staa⸗ 
ten, Hrn. Adams, eine Adreſſe, welche ſich in aner- 
kennender Weiſe über die von der gegenwärtigen 
amerikaniſchen Regierung zur Aufhebung der Sclave⸗ 
rei gethanen Schritte ausſpricht und an die Vereinig⸗ 
ten Staaten die Aufforderung richtet, mit England 
energiſch zur Unterdrückung des faſt auschließlich 
unter amerikaniſcher Flagge betriebenen afrikaniſchen 
Sclavenhandels zu cooperiren. In ſeiner Antwort 
bemerkte Herr Adams unter Anderem: „Das Volk 
der Vereinigten Staaten wünſcht die unter freien 
Einrichtungen zu erlangenden Segnungen, ſo weit es 
unter Beobachtung jeder beſtehenden Verbindlichkeit 
möglich iſt, über den ganzen Umfang ſeines Gebietes 

Theil des Volkes 
hat gegen die Befolgung dieſer Politik an die Waffen 


Es iſt der ernſtliche Wunſch der 


durch die jenen nichtswüͤrdigen Handel treibenden 1 


raten in Zukunft zu verhindern. 2 
Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 24. April. gl 
— Heute Vormittag fand in der St. Pert e det 
die Einführung des definitiv zunächſt als Lehr y 
engliſchen Sprache angeſtellten Herrn Dr. Ru 
Sonnenburg, der bisher am Gymnaſium in 5 
thätig war, durch den Director der Anſtalt un 
Stadtſchulrath feierlichſt ſtatt. mög 
— Im franzöſiſch⸗preußiſchen Zollvertrage, der ni: 
licherweiſe in drei Monaten in Kraft tritt, ie feipulif 
„In Betreff der Bezeichnung oder Ctikettirug fü, 
garen wird gegenſeitig gleicher Schutz mit den ST ee 
dern zugeſichert.“ Es werden alſo z. B. nachgenn 
Champagner, wie jetzt häufig, nicht mehr die Etiketten m 
ſiſcher Häufer führen dürfen, fo daß man überall nr Mn 
für fein Geld auch Achte Waare zu haben. Der ie 
ſum des unächten Weines wird ſich dadurch ua 1 
rer Anſicht nicht verringern, denn ein ta Theil Ge⸗ 
Publikums will noch billige Mouſſeux⸗Weine; das 
ſchäft aber wird im Ganzen ſolider. vie 
„Marienwerder, 19. April. Nachdem die Ei 
drichsſchule ihre beiden erſten Lehrer verloren hat, bel. 
man ſie zu einer Realſchule zweiter Ordnung erhe en⸗ 
Der Regierungsrath Conditt hat nach einer einge) m 
den Reviſion der Schule ihre Leiſtungen der Art be ri 
den, daß die Schuldeputation beſchloſſen hat, die 1 
erſten Lehrerſtellen mit reſp. 700, 600 und 500 Dich 
zu dotiren und eine Secunda einzurichten. Es ute 
von den Stadtverordneten abhängen, eine Mehraus U 
von ca. 500 Thlrn. zu genehmigen. — Von dem . 
Kehrn in Düſſeldorf wird unter der unmittelbaren 
ſicht Bendemanns ein Gemälde für unſeren Schwun 
richtsſaal hergeſtellt. Es wird in Oel gemalt und m 
die Juſtitia dar, wie fie den fliehenden Mörder ergre 
ein ſchöner Schnitzrahmen fol das ca. 80 Quadrat, 
große Gemälde einfaſſen. Die bisher geſammelten 000 
träge der Geſchwornen im Betrage von mehr als 1 m 
Thlrn. reichen hin, die Koſten dieſes Schmuckes für u. 
ſern ſchönen Remter zu decken. 1 
Königsberg. Am frühen Morgen des 1. ol 
feiertages iſt es vor der katholiſchen Kirche zu Erich 
. die das Einſchreiten der Polizei und me 
ache Verhaftungen zur Folge gehabt haben. Der sch, 
Menſchenandrang zur Kirche, woſelbſt bekanntlich pie 
Auferſtehung Chriſti bildlich dargeſtellt wird, machte m 
Verſchließung der Thüren nöthig und durch das ung, 
enen wurden die un | 
Neug 1 


tüme Verlangen der Ausgeſchlo 
gelmäßigkeiten vor der Kirche, namentlich durch 
rige herbeigeführt. } 


Bromberg. Durch Verfügung des Königl. Pre 
vinzial. Schul⸗Colle Fi ck 14 8 M. iſt dem ehe 
rer Collegum der Real⸗Schule mitgetheilt worden, oi 
nach der Anſicht des Herrn v. Jagow die ei enth 7 
chen Verhältniſſe der hieſigen Provinz eine Abweichun 
von dem miniſteriellen Wahlerlaß gerechtfertigt erſche, 
nen laſſen, ſo daß unter Umſtänden ſogar für Jo 
Mitglieder der aufgelöſten Kammer geſtimmt werde 
könne, welche für den Hagen'ſchen Antrag geweſen wäre 

Poſen, 21. April. Am vorigen Donnerſtag ha 
ſich im hieſigen Börſenſaale eine Anzahl deutſcher Mi 
wähler verſammelt, um über die Wahlan elegenbeit 
berathen. Nach kurzer Debatte über die 3 den 
Verſammlung, in der faſt ausſchließlich das entſch oder 
liberale Element vertreten war, wurde mit überwiegen 2 
Stimmenmehrheit beſchloſſen, auch diesmal von der Au 
ſtellung eines beſtimmten politiſchen Programms Abſtan⸗ 
u nehmen und vorzugsweiſe dahin zu wirken, daß u. . 
eutſche, wenn irgend möglich, entſchieden liberale Wal 
männer aus der Vorwahl hervorgehen. Tags dare 
hielten mehrere hervorragende Mitglieder der conſther⸗ 
tionellen Partei, die von der von Be Tſchuſchke en 
anſtalteten Verſammlung ſehr mit Unrecht ausgeſchloſſt 
war, eine Wahlverſammlung im Saale des Odeums a 
zu der ſich auch der Herr Oberpräſident v. Bonin einge 
funden hatte. Es wurde beſchloſſen, im Intereſſe viel 

pie 


deutſchen Sache zur Vereinigung mit der Fortſchrittspa 


die Hand zu bieten. Wie man hört, beabſichtigt 6 
conſtſtutionelle Partei, für die Wahl des Buchhändlet, 
Dr. Veit in Berlin zu wirken, doch iſt fie der Wiede 
wahl des Herrn Berger grundſätzlich nicht entge en. 
conſervative Partei verhält ſich hier völlig paſſib. 


Stadt⸗ Theater. 


die 
Zum Benefiz des Frl. Heſſert wurde geſtern 

„Zauberflöte“ gegeben und hiermit zugleich der Schluß 
der Opern-Vorſtellung in dieſer Saiſon an hieſigem ng 
gemacht. Es war ein Schluß, der in jeder Beziehner⸗ 
die lebhafteſte Befriedigung gewährte. In der unn. 
gleichlichen Tonfchöpfung Mozart 's, welche für den hre 
abend gewählt worden, blüht ewige Jugend. Sie e 
wie ein Wunderreich, in welchem das Staunen übe 
ungeahnte Welt ſich von Minute zu Minute ſtei 
well jeder Accord, jeder Ton, wie ein lebendiger übt. 
der tiefſten Seelenoffenbarung unſer Gemüth Der gel 
Der hohe Genius, welcher in dieſem Werk feine auf 
regt, übte denn auch in der geſtrigen Darftellung det 
die Sänger und Sängerinnen jeine begeifternde Auf 
Man merkte es ihnen deutlich ab, daß fie ihre rfaßt 
aben mit der wärmſten Hingabe an die Sache fung 
, und dieſer Umſtand trug zu der glücklichen CD anz 
derſelben auf überraſchende Weſſe bei. Mit einem tro 
beſonderen Erfolg gab Hr. Fiſcher⸗Achten den Sar ol 
Der junge Künſtler wandte die ganze Kraft ſelneggeſſe, 
tönenden Stimme an, aber vergaß auch in feiner ef chen 
daß erſt die Fülle des Tones dann zur tünftle n den 
Wirkſamkeit gelangt, wenn ſie beherrſcht wird er leb 
Geſetzen der Gchöußeit Einem jungen, mit e 


„% 


haften Ppantaſſe be 


muth 
0 es nicht nur geſtern in der 
En a 

da N. gements 
| ſtehe. 

| der Nacht. 


fein bei dem Verſuch der Löſung derſelben zum 


ihrer Schwäche 
gelangt. Fr. Hain⸗Schneidtinger 

I, Sosegen durch den Erfolg, welchen fie geſtern mit 
den errang, bei aller Beſcheidenheit ſich gewiß in 
Kunſtbewußtſein ſehr gekräftigt und gehoben ge⸗ 
Der rauſchende Beifall, welchen ihr das Publikum 
Prod war ein vollkommen gerechtfertigter. Denn ſie 
neirte das Schwierigſte mit einer Leichtigkeit, welche 
ichſtareichen nur dem angebornen Talent und beharr⸗ 
en Kunſtfleiß vergönnt iſt. — Die Rolle des Papa⸗ 
M ein Gaſt, Herr Roſchlau, vom Stadt⸗Theater 
Perfüngoeburg, welcher ſich ſchon durch feine anſprechende 
pfade Erſcheinung dem Publikum auf das Beſte 
ahl. Was ſein Stimmmaterial und ſeine Kunſtbil⸗ 


Ihr, 
15 
zollte 


u 


Son anbelangt, ſo ſind auch dieſe geeignet, ihm die 
den pathien des Publikums zu erwerben. Er wurde 
auch durch einen ſehr ehrenvollen Hervorruf aus⸗ 
Nach ſeinem geſtrigen Erfolge zu urtheilen, 

Theaters wohl nicht die 


de 
m E 

San die Direction unſeres 
Derr duheit vorübergehen laſſen, 
def Brofft, der den Tamino ſang, fand 


al 

dun Damn ſehr 
Und 
Fra 


rfreuliches. 


die 
mit din 


Literariſches. 


de 
tig Schwerdt: Der hHomönpath. Doctor, 
Der: Prüfe, was Deinem Leibe geſund iſt. 
Ein Volksbuch als Beitrag zur naturgemäßen 
bensorbnung und zur heilſamen Krankenpflege. 
kl. 8. 


ondershauſen 1861. (Eupel.) 510 S. 
Preis 14 Thlr. 


ge 
Alt 


topg 

anlilpanda und ſollte in 
dung 
5 
been verbünden ift, und in 
aſſer odernen Dorfgeſchichte 


auch für Andere 


ve 
er Gartenlaube, in 


ſeiner geſunden 


üb dürfte. 


Ki, die 

ae ent liefern. In Betre 

Ne, E ußerſt 

Srztepn Berfafter über Bewegung, Eſſen und 
n 2 ; Frey te: N 

ule, Wohnun 

N gungen Tea 9, Wochenbett, 


eirtone — eine 


8 5 
N ſporabiſchen und epidemiſchen Vorkommniſſen 
ble gen N. { 
den fie ſi 


Ra 
Mn evue 
bra paſſiren und tadelt nun die allopathiſchen 
der daz wie er die Vorzüge der Homöopathie lobt. 
Vallerfol 8 Aehnlichkeitsprincip, die Diät, Gabenlebre, 
Werle 9 Potenzen hat er gute Studien gemacht, 
(ten Y gewandt die Angriffe und giebt treffliche Ueber⸗ 
lergtur t Hat nemann's Lebensgeſchichte, die populäre 
Möchten dieſe Angaben doch dazu dienen, 
verſäumt, ſich an dieſe Quelle zu begeben. 
ſchö mit Vergnügen, der Laie mit Belehrung 
Aahriſt huren. Kaufe, wer kaufen kann! Wäre die 
len fo n etwas gedrängter gehalten und hätte ſie nicht 
2 e penktiſchen ihren Eingang beſchränkenden 
N Gleiche würde, da ſie in der populären Literatur 
lung ei vg den Gartenlauben-Artifein die letzte 
0 "% d. b. fie gründlich verwiſchen. Dr. B. H. 
ver die m 


g it dem Genuſſe von rohem 
Flei ſche verbundenen Gefahren. 
(Schluß.) 


Ia heiner es 


| Gag de wird 


e 2. 
Rn nteng ſundes Dienſtmädchen dem Leipziger Stadt 


kel en 
{ ihr * ſich gelegt, e 
9 h andwirthe, ſpäter be 

5 Schlafloſigteie Krankheit hatte mit —— Mattig⸗ 
„Verluſt des Appetits, Verſtopfung, 


0 ‚begabten und von ſtrömendem Zugend- 
vo erfüllten Künſtler ift es doppelt hoch anzuſchlagen, 
hat Mies weiſe Mäßigung übt. Herr Fiſcher Ach ten 
hat vi 5 benannten Rolle gethan: 
vielmehr während der ganzen Zeit ſeines hieſigen 
ginn ſich dieſer Künſtlertugend befleißigt und 
ewieſen, daß ihm eine bedeutende Zukunft bevor⸗ 
rau Hain⸗Schneidtinger ſang die Königin 
aben 5. Dieje Rolle enthält die ſchwierigſten Auf, 

| 05 n für eine Menſchenſtimme. Manche ea iſt 
N ewußt⸗ 


ihn zu engagiren. 
ſich mit 

olle recht gut ab und even fo leiſtete Frl. Röckel 
5 Die drei Genien wurden 
kl. Weintraub, Frl. Otte und Frl. Wabel l. 
drei Damen von Frl. Heſſert, Frl. Fels und 
dag Dr ernert anſprechend geſungen. Die Chöre und 
Wlan cheſter erfüllten tapfer ihre Pflicht. Die Bene⸗ 
und Frau Hain⸗Schneidtinger wurden 


W lumenſträußen beehrt. 


d wenige Bü it gro ü 
ge Bücher habe ich mit größerem Vergnügen 
Gebe diger 5 in; ee ae 
rhaltung gemiſcht, das heißt „populär“ im beiten 
inne des Monet Wu iſt 5 wahtes Klelnod für die 
keiner homöopathiſch geſinnten 
e fehlen, wenn ſie die Abſicht hat, ihre Ueberzeu⸗ 
0 1 anzulegen. In der Form 
intereſſanten Erzählung, welche durch einen lockeren 
das i der Idylle oder 
) bte gehört, für welche der Ver⸗ 
auch ein nicht gewöhnliches Darſtellungstalent be- 
ſchüttet er das Füllhorn feiner Gelehrſamkeit und 
ertrautſeins mit den Fehlern der alten, den Vor⸗ 
Verlepende Polem Schule aus. Eine ſcharfe, aber nicht 
Anfcpautiche Se geißelt die erſten, und eine klare und 
5 Bald an Kl ſtellt die letzteren in das rechte 
Dar) im Schloſſe ö ankenbett, bald beim Leichenmahle, 
e, bald 15 5 151 der en 
g er Schule, da und dort, wohin 
er Erzählende gewandt hinführt, gießt er die Gold- 
mei Anſchauung aus, die, wenn ſie 
n getheilt würde, die Erde leicht zum Paradieſe 
Ein vortreffliches Kapitel iſt z. B. das 
m Quackſalbereien, Charlatanerie, Hexereien, Ge⸗ 
mittel, wozu leider! auch homöopathiſche Aerzte ihr 
der Geſundheitspflege, 
raktiſche Grundſätze entwickelt, verbreiket 
Trinken, 
e, Kleidung, 
emüthsleben, 
Er giebt — und nicht etwa im 
ſehr hübſche Anleitung zur 
ſchildert die Mißbräuche beim Tod und 
beſonders auf dem Lande, und citirt . 
er⸗ 
Den Werth der Aerzte und der Heilkunde, 
x nd und was fie fein ſollen, die Heilgymnaſtik, 
netismus, die Waſſerkuren, die Sympathie läßt 


0 


Hie, Durft begonnen. Die gleichen Erſcheinungen 
wurden Anfangs im Krankenhauſe wahrgenommen; das 
Fieber war ſehr heftig, der aufgetriebene Leib ſchmerz⸗ 
haft. Dazu geſellte ſich nun aber eine höchſt auffällige 
Affection des ganzen Muskelſyſtems, eine große Schmerz⸗ 
haftigkeit beſonders der Extremitäten, ſo daß die Kranke 
Tag und Nacht jammerte und endlich Krümmungen 
der Knie⸗ und Ellenbogengelenke, welche jedem Streckungs⸗ 
verſuche wegen der großen damit verbundenen Schmerzen 
widerſtanden. Später ödematöſe Anſchwellung, beſonders 
der Unterſchenkel, dann Erſcheinungen einer an 
Lungenaffection, am 26. Januar auffallende Apathie 
und am 27. früh der Tod. — Die Diagnoſe der Krank⸗ 
> hatte auf Typhus gelautet; bei der Section fanden 
ich aber ſämmtliche Muskeln angefüllt mit Trichinen 
und ebenſo fanden ſich in den Eingeweiden Maſſen 
dieſer Thiere. Durch dieſen Befund zu weiteren Nach⸗ 
fragen veranlaßt, brachte Zenker nun in Erfahrung, 
daß bei der Dienſtherrſchaft wenige Tage vor der Er⸗ 
krankung des Mädchens ein Schwein geſchlachtet ſei und 
dieſes Schwein ergab ſich durch Unterſuchung der davon 
ſtammenden Schinken und Würſte in der That als mit 
Trichinen beſetzt. Das Mädchen, welches als Näſcherin 
bekannt war, hatte offenbar ihrem Gelüſte nach rohem 
Fleiſche nicht widerſtanden; ſie mußte ihre Naſchhaftig⸗ 
keit mit furchtbaren Leiden und dem Tode büßen. 

Aber noch mehr. Zenker 2 bei weiterer Erkun⸗ 
digung, daß auch der Schlächter, der wohl nach Schlächter 
Weiſe das gehackte und geſalzene Wurſtfleiſch probirt 
haben mochte, im Januar drei Wochen lang krank gele⸗ 
gen habe. Er habe die Gicht gehabt, hieß es, d. h. er 
ſei am ganzen Leibe wie gelähmt geweſen und habe ſich 
wahrſcheinlich bei jener Schlächterei erkältet. 

Mit wie furchtbaren Zügen ſpricht dieſer einfache 
Bericht zu uns und mahnt zur Vorſicht beim Genuſſe 
des rohen Fleiſches. 

Seit jener Zeit haben ſich nun die Beobachtungen 
über Trichina von allen Seiten gehäuft. Entweder 
fand man nur einzelne im Muskelfleiſche, die dann 
wohl durch irgend einen Zufall in den menſchlichen Kör⸗ 
per eingewandert waren und keine äußeren Krankheits- 
erſcheinungen veranlaßt hatten; oder fie kamen mafjen- 
haft vor und 9 dann jene Gliederſchmerzen vers 
urſacht. — In geſalzenem und gekochtem Fleiſche ſind 
übrigens, was zur Beruhigung der Leſer hinzugefügt 
werden muß, die Thiere ſtets zerſtört. 

Bis in die neueſte Zeit hinein ſchob man aber den 
Gedanken an die Gefahr beim Genuſſe des rohen 
Fleiſches dadurch auf die Seite, daß man ſich fagte: alle 
jene Erſcheinungen ſeien ja nur beim Schweine beob⸗ 
achtet worden; das Rind, von welchem ja das verordnete 
oder als Nahrungsmittel zu genießende Fleiſch 8 
werde, ſei frei von ſolchen Einwohnern. ber auch 
dieſer Troſt fällt, ſeit Leuckart in der neueſten Zeit die 
Anſicht Küchenmeiſters beſtätigt hat, daß es zwei Arten 
von Bandwürmern im Menſchen giebt, die eine, welche 
im Finnenzuſtande innerhalb des Schweines, die andere 
welche im Kinde lebt. Leuckart miſchte Eier des einen 
Bandwurms direct dem Futter eines Kalbes bei und 
fand das Thier hernach ganz beſetzt von Blaſenwürmern, 
die in einzelnen Fleiſchpartien des Körpers dicht bei ein⸗ 
ander lagen. Auch durch andere Erfahrungen werden 
dieſe Beobachtungen unterſtützt: In Abyſſinien, wo der 
Bandwurm ſo häufig iſt, daß fait Jedermann daran 
leidet, wird ſeit Bruce ſehr allgemein die Koſt von 
rohem Rindfleiſche als Urſache davon bezeichnet und Knox 
berichtet ſogar von einer förmlichen Bandwurmepidemie 
unter den gegen die Kaffern kämpfenden Soldaten (1819), 
die zumeiſt mit Fleiſch „von abgetriebenen, erſchöpften 
ungefunden Ochſen“ verpflegt würden. Auch ſonſt hat 
man mehrfach die Beobachtung gemacht, daß Kinder den 
Bandwurm erhielten, nachdem ſte zur Stärkung rohes 
Fleiſch verzehrt hatten. 


Vermiſchtes. 


*,* Der Turnlehrer Schulze aus Itzehoe, welcher 
in derſelben Stunde circa 50 Kindern daſelbſt Untere 
richt gab, bemerkte längere Zeit ein leiſes Krachen in den 
Wänden und Holzverbänden, worauf er der Frau des 
Hausbeſitzers ſein Bedenken äußerte. Dieſelbe theilte ihm 
mit, daß über dem Turnlokale 500 Tonnen Hafer gela⸗ 
gert ſeien, daß ſich aber vor der Rückkunft ihres Mannes 
nichts darin ändern ließe. Es wurde alſo weiter geturnt, 
bis einige kleine herunterlaufende Kalkſtücke aus der Mauer 
den Turnlehrer Schulze mit plötzlicher Beſorgniß erfüll⸗ 
ten und er „hinaus“ commandirte. Das Volk der Kna⸗ 
ben iſt aber häufig widerſpenſtig und ſo mußte auch Hr. 
Schulze die Kinder, welche weiter turnen wollten, faſt 
alle halb mit Gewalt hinaustreiben. Er zerrte noch den 
letzten Knaben aus dem Gebäude hinaus, als daſſelbe 
zuſammenbrach, und iſt dieſer der Einzige, der eine Ver⸗ 
wundung, aber auch nur eine leichte, davonträgt. 


Vom Oberrhein ſchreibt man den 13. April: 
„Einen merkwürdigeren Frühling als den 121 — 
dürften wohl wenige unſerer Zeitgen oſſen erlebt haben. 
Die bis zur Sommerwärme geſteigerte hohe Temperatur 
(am 7. d. Mts. 20° R. Wärme im Schatten) hatte die 
ganze Vegetation erſtaunlich früh und ſchnell hervor ge⸗ 
lockt. Es blühten in unſerer 2 — am 14. März die 
Mandelbäume, am 25. die Aprikoſen⸗ und Pfirſichbäume, 
am 28. die Kirſchbäume, am 1. April die Pflaumbäume, 
am 5. die Birnbäume, am 7. die Zwetſchenbäume und 
am 10. die Apfelbäume. Am 9. April hatte der Wein⸗ 
ſtock ſchon ziemlich allgemein die erſten Blätter entwickelt 
und es ſind bereits Scheine ſichtbar. In den erſten 
Tagen dieſes Monats gab es ſchon Spargel und derſelbe 
iſt jetzt keine Rarität mehr. Der Raps blüht und die 
Saatfelder ſtehen ſehr üppig und ſchön; das Winterge⸗ 
treide ſchoßt bereits. Sämmtliche Obſtſorten blühen ſehr 
reichlich und unſere obſtbaumreiche Gegend prangt in 


einem herrlich anzuſchauenden Blüthenſchmuck wie ein 
Paradies. Die ganze Vegetation iſt beinahe um einen 


Monat vor, was uns aber mit banger Beforgniß erfüllte, 


über Null. Zum 


denn eine einzige Reifnacht konnte unſere ſchönen Hoff⸗ 


nungen für 


a ieſen Jahrgang mit einem Schlage ver⸗ 
nichten. Dieſe Befürchtung iſt nur zu gerechtfertigt ge⸗ 


weſen. Die glänzenden Ausſichten des Landmanns und 
Winzers haben in der letzten Nacht einen harten Stoß 
erlitten; der plötzlich eingetretene Froſt hat manche Knospe 
vernichtet und wohl auch manche Blüthe fruchtlos gemacht. 
Das Thermometer zeigte heute in der Frühe kaum 1 Grad 


Glück war jedoch die Luft bewegt und 


der Boden iſt trocken. Indeſſen haben doch die Weinſtöcke 
Noth gelitten und es iſt ſehr zu fürchten, daß der Froft 
auch am Gebirge nicht ohne Schaden abgelaufen iſt. Auch 
der Klee hat gelitten. Eine Vernichtung unſerer Ernte; 
hoffnungen wäre aber jetzt um ſo beklagenswerther, je 
glänzender ſich dieſelben in Folge des früheren pracht⸗ 
vollen Wetters geſtaltet hatten“. 

„ Als am Mittwoch Abend im Renz'ſchen Circus 
zu Berlin der Locomotipführer Beuther von der ham⸗ 
burger Bahn den Dienſtmann Kempf, welcher bekannt⸗ 
lich bisher in den daſelbſt ſtattgehabten öffentlichen 
Ringkämpfen alle ſeine Gegner beſiegt hatte, in völlig 
regelrechter Weiſe zu Boden geworfen hatte, und Kempf 
trotzdem von neuem auf den Sieger einſtürmen wollte, 
nahm das ungewöhnlich zahlreich verſammelte Publikum, 
unter dem ſich faſt alle Beamte der hamburger Bahn 
befanden, fo lebhaft gegen dieſes ungerechtfertigte Auf⸗ 
treten des Kempf Partei, daß einzelne ſogar aus dem 


ie Ran 


über alle Bänke fort in die Arena hinab⸗ 


prangen, und eine ſolche Aufregung entſtand, daß die 
anweſenden Polizeibeamten einſchreiten und durch Ent⸗ 
fernung des letzteren die Ruhe herſtellen mußten. — 
Beuther, welcher ſich ſomit als der einzige bisher unbe⸗ 
ſiegte Ringer erwieſen, wurde von ſeinen Mitbeamten 
und einem zahlreichen Publikum im Triumph nach dem 
gegenüberliegenden Admirals⸗Garten geführt und dort 
mehrere Fäſſer auf das Wohl des Siegers geleert. 


Kirchliche Nachrichten vom 14. bis 21. April. 
(Schluß.) 


St. Bartholomäi. Getauft: Bernſteindrhmſtr. 
Jaglinski Tochter Marie Wilhelmine Concordia. Zim⸗ 


mergeſ. Hartmann To 


wirth Jeſchke Tochter 


Aufgeboten: 


eſtorben: 
Wilhelmine, 27 T., 


Mentzel, 52 J. 10 M., Eiterungsfieber, in Fol 
Handverletzung. Kornmeſſer Sal. Joh. Gottl. 


Berta R 


a Marie Mathilde. 


Gaft⸗ 


oſalie Wilhelmine. 


Schiffszimmergeſell Joh. Ed. Benj. 
30 715 mit Wilhelmine Bähr. 


Gaſtwirth Jeſchke 


Krämpfe. 


Tochter 


Bertha 


Böttchergeſ. Carl Ludw. 


47 J. 5 M., Magenverhärtung. 


St. Barbar 


a. 


N einer 
terau, 


Getauft: Fuhrmann Beltzer 


Sohn Hermann Theodor. Schiffszimmergeſell Schamp 
Tochter Martha Franziska. Büchſenmacher Fiſcher Sohn 
Auguſt Otto Bruno. Schloſſergeſ. Przybilski Tochter 


Martha Gertrude. 


Aufgeboten: Schloſſergeſell Carl Jul. Reichhing 


Andr. 

er ee 
arlachfteber. 

52 J. 6 2 


ae 
Lungen 


chlag. 


mit Sat. Henriette Emilie Stahlenberg. Hausdiener 
chäfer mit Igfr. Henriette Heinrichs. 
a Ad. Genner, 15 J., 
ackmeiſter Gabr. Stammer, 
Büchſenſchäftmacher Frau 


Marie Philippſen geb. Vollmann, 57 J, Lungenentzündung. 
eil. Leichnam. Geſtorben: Müllermſtr.⸗Wwe. 
Kreupholg in Silberhammer Tochter Martha Maria, 
3 J. 10 M., u. Tochter Johanna Amalie, 1 J. 5 M., 
beide am Scharlachfieber. Ziegelbrennermſtr. Knuth in 
Nenkau Tochter Adele Agnes, 6 J. 3 M., Scharlachfieber. 
Einwohner Bollmann in Pietzkendorf Tochter Juliane, 


4 M., Krämpfe. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 


Angekommen am 24. Apri 
H. Kröger, Sirene, Dampfſ., v. Lübeck; 
Foreningen, v. Amſterdam; A. Darmer, Vietor, v. 


l. 
. Baarſen, 


Wol⸗ 


aſt u. P. Abrahamſen, Forſöget, v. Wick, m. Ballaſt. 
. Wendt, Neftor, v. Sunderland; J. Lothian, Oak, v. 
Hartlepool; D. Williamſen, Eliſab. u. Hannah, v. Dyſart; 
N. Block, Sören Winkel; W. Smith, Sweet Home; 
O. Merwille, Fergus, u. J. Duthie, Derwentwater, v. 
New⸗Caſtle m. Kohlen. 
Geſegelt: 26 Schiffe. 


Durchſchnittspreiſe für Getreide und Kartoffeln 
in den 13 bedeutendſten Marktſtädten der Provinzen 
Oſt. und Weſtpreußen im Monat März 1862 nach 
Silbergroſchen und Scheffeln angegeben: 


Weizen Roggen 


8757 


und zwar in 

Königsberg 9111 
Memel 9451 
Tilſit 8717 
Inſterburg 85 r 
Braunsberg 7917 
Raſtenburg 775% 
Neidenburg 80 


Danzig 891% 
Elbing 921 
Coni — 


Graudenz 887 
Kulm 9177 
Thorn 88. 


5211 


. 


41 29m 
4 25 
35 23151 
37 21 
361 21. 
38 271% 
3212 24 
40 r 29 
391 * 2672 
3311 2111 
36571 3151 
3772 24% 
804 27,5 


Hafer Kartoffeln 
5 2043 


nen 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der 28 0 chen Navigationsſchule 


24% 80 835,83 
121 334,79 


li 
u Danz 


ig. 


＋ 7, Weſt flau, trübe. 


9,6 


do. friſch, bezogen. 


Courſe zu Danzig am 24. April: 


Brief Geld gem 
London 3 Mm .. tlr. 6.21 6.204“ — 
ü 1504 — — 
Amſterdam 2 Mm.. 1411 — — 
Staats⸗Schuldſcheine 35% . . 
Weftpr. Pf.⸗Br. 37) 7 2... 89 888 — 
do. geh RE, 100 — 9 
do. 1 — — 102 
Staatsanleighe 58 1071 — — 


—QDyD:12.—— ͤ nn ————.—iœ nn nes nnd 


Producten ⸗ Berichte. 


Börſen⸗ Verkäufe zu Danzig am 24. April. 
Weizen, 440 Laſt, 134.35, 134, 133. 34pfd. fl. 600, 
fl. 615, 132.33 pfd. fl. 5775, 130, 128pfd. fl. 560 bis 
fl. 565, 128pfd. fl. 540. 
Roggen, 160 Laſt, fl. 351, fl. 360, pr. 125pfd. 
Gerſte, 25 Laſt, gr. 112.13pfd. fl. 270, 
kl. 109. 10pfd. fl. 252. 
Wicken, 23 Laſt, fl. 240. 
Erbſen, w., 14 Laſt, fl. 325, fl. 340. 


Bahnpreiſe zu 0 0 am 24. April: 
Weizen 130—135pfd. hochbunt 93 —103 Sgr. 
126—129pfd. gutbunt 85—92 Sgr. 
118pfd. ord. 724 Sgr. 
Roggen 125pfd. 593 Sgr. pro 125pfd. 
122—24pfd. 59 Sgr. do. 
Erbſen feine 55, 56 Sgr. 
Gerſte 115pfd. gr. 45 Sgr. 
107 — 1 ipfd. kl. 38—42 Sgr. 
Hafer nach Qual. 26—31 Sgr. 
Spiritus Thlr. 165 pr. 8000 Tr. 
Berlin, 23. April. Weizen 65—80 Thlr. 
Roggen 524—53 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 33—38 Thlr. 
Hafer 233—26 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 47—57 Thlr. 
Rüböl loco 1 Thlr. 
Leinöl loco 133 Thlr. 
Spiritus 174— 5 Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Königsberg, 23. April. Weizen 96—100 Sgr. 
Roggen 593—613 Sgr. 
Gerſte gr. 424 Sgr., kl. 33—40 Sgr. 
Hafer 23—33 Sgr. 
Erbſen, w. 60 Sgr., graue 40--85 Sgr. 
Spiritus ohne Faß 174 Thlr. 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Kaiſerl. Ruſſiſchrr Oberſtlieut. Gorodetzkty n. Gem. 
a. Nisny. Landſchafts⸗Rath Klahr a. Kotomircz. 
Pr.-Lieut u. Rittergutsbeſitzer Steffens a. Kleſchkau und 
Strödel n. Gem. a. Galetten. Rittergutsbeſitzer v. Ry⸗ 
binski n. Gem. a. Debenz u. v. Uslar a. Dargau. Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſfor v. Puttkammer a. Frankfurt a. O. Kaufl. 
Lachmann a. Berlin, Rudel g. Graudenz, Seeligſon aus 
Marienburg, Lachmann a. Thorn, Bretſchneider a. Eilpe, 
Lachmann a. Graudenz, Chatrint a. England, Wolffſon 
u. Wald a. Stettin. Fräul. v. Hülſen a. Lübben. 

Hotel de Berlin. 

Gutsbeſ. Kumm a. Gr. Gartz. Kaufl. Wittkowski 
a. Thorn, Marcus a. Frankfurt a. O. und Brückmann 
a. Bromberg. 

Hotel de Thorn. a 

Steuer⸗Controleur Sommerfeld a. Stettin. Buch⸗ 
händler Oehler nebſt Gem. a. Marienwerder. Over ⸗ 
ſchulze Claaſſen nebſt Familie a. Stegnerwerder. Cand. 
theol. Albrecht a. Coburg. Kaufl. Sandoz aus Ponts, 
Schubert a. Königsberg, Fabian a. Graudenz u. Körner 
a. Berlin. 

Walter's Hotel: 

Gutsbeſ. Ziehm a. Liebenau. Cand. phil. Zopff a. 
Stocksmühle. Cand. theol. Kranz a. Mirotken. Kaufm. 
Stobbe nebſt Gemahlin a. Beende Kaufleute Wolff 
a. ar Saeobfohn a. Berent, Feſt a. Stettin und 
Goßler a. Deſſau. 

ö Schmelzer's Hotel: 5 

Rittergutsbeſ. v. . a. Stolzenburg. Guts⸗ 
beſitzer Hinkberg a. Gaaden. igent Höpfner a. Brom- 
6e h Baumeiſter Steinitz aus Thorn. Kaufl. Schmidt 
a. Magdeburg, Weber u. Lehnert a. Berlin u. Rößner 
a. Mannheim. 
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Wörterbücher der alten und neuen 
s Sprachen, Schulausgaben der £ 

&riech, u. Latein. Classiker, 

Atlanten, Landkarten, 

Singhefte, 
auswärtigen. Schulen eingeführten Lehr- 
bücher empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 


Ernst Doubberck, 


Buch- und Kunst- Handlung, 
Langgasse 35. 


2 Zf. Br. Gib. Zf. Br. Gld. 
Pr. Freiwillige Anleſhhe 44| — 110144 Sſtpreußſſche Pfandbrief 4 | 998 | 9 
Stuals- Anlelhe eee 5 108 | 1074 Pomm 2 do. . 34 | 92 = 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 1852 7; 1002 100 o. r 4 101 100 

do. 1854, 55, 5775. 41011014 Voſenſche ee a 4. — 103 

do. „ ER 44 1027 102 do. e 8 87 

be. a = 1 44 1014101 = do. neue — Nee. 4 g — 

o. 18 ER 4 100 f | 1004 | Weftpreußt ais 31 | 894 88 

Staats ⸗Schuldſch einen 31 914 90 do. 22 o.. Aratkefe 4 994 st 
xamien- Anleihe v. 1855. 34 | 1234 122 do. do, nene . , IR 44— — 
dee 34) 90 | — [Danziger Privatbank 4 1104| — 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


sowie alle in hiesigen und 


werden hiermit auf 


Abgeordneten berufen. 


v. J., gewohnt hat. 


erſehen werden. Wir bemerken 


26. Auflage. 2 
Motto: „Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen! 


Aerztlicher Rathgeber 
DER | 


PRS A0 kl bre et 
Schutz. 


mentlich in Schwäche- 

zuständen etc. etc, 

— Herausgegeben von 

Laurentius in Leipzig. 

26. Aufl. Ein starker 

26. Auflage. — — 3 = 

m ana che = 

F — bildungen in Stahlstich 

— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer 

wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen 

und ist fortwährend in allen namhaften Buch- 

handlungen vorräthig. (Ausserdem bei dem Ver- 
fasser, Hohestrasse No. 26 in Leipzig.) 

26. Aufl, — Der persönliche Schutz von Laurentius 


Rthlr. 1¼. 

Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit 
dieses Buches noch etwas zu sagen, ist nach einem 
solchen Erfolge überflüssig. 

Die Antwort auf neuerdings in öffentl. 

Blättern mir wiederfahrene bämische Au- 

griffe befindet sich eigentlich schon in der Vorrede 

zur 12. Aufl. meines Buchs, welche auch der gegen- 

wärtigen 26. Aufl. beigegeben ist. Gewohnt, meine 

Zeit nützlich anzuwenden, finde ich daher eine Wi- 

derlegung solcher Absurditäten unnöthig, und zwar 

um so mehr, als ohnehin jeder verständige Mensch 
dergl. Salbadereien richtig zu classificiren versteht. 


Laurentius, Hohestrasse No. 26 in Leipzig. 


Beim Beginn des neuen Schulſemeſters empfehlen 
wir die in hieſigen und auswärtigen Schulen 
eingeführten 

Lehrbücher, Atlanten ze. 
in dauerhaften Einbänden zu den 
billigſten Preiſen. 

Leon Saunier, 
Buchhandlung 
f. deutsche u. ausländ. Literatur, 
Langgasse 20, nahe der Post. 
. i anzli Vertil d 
Pillen, daten ind Pale, sur desen 


Ausrottung der Mäuſe und Schwaben ꝛe., em⸗ 
pfehlen in Schachteln, zu 5 u. 10 Sgr. und garantiren 


für den Radikal⸗Erfolg. 
Lenzig Sonntag, 


Hundegaſſe Nr. 104. 
Berliner Börſe vom 23. April 1862. 


Bekanntmachung. 
Die ſämmtlichen, ſtimmberechtigten Urwähler der 


Montag, den 28. d. Mts., Morgens 9 Uhr, 


zur Wahl von Wahlmännern, behufs Neuwahl der Mitglieder des Hauſes der 


a Jeder Urwähler hat in demjenigen Urwahlbezirk ſein Wahlrecht aue 
üben, in welchem er am Tage der letzten allgemeinen Volkszählung, 


Die Wahllokale, ſowie die Abgrenzung der Wahlbezirke und die neh 
der in jedem Bezirk zu wählenden Wahlmänner find von uns bereits früher N 
die öffentlichen Blätter mitgetheilt worden, können aber von Sonnabend, den 26. d. 1 
ab, auch noch aus unſeren desfallſigen Anſchlagezetteln, für jeden Bezirk beſonders 
hierbei rückſichtlich der Zahl der von jeder Abtheilun 
zu erwählenden Wahlmänner noch Folgendes: 
Im 47. Urwahlbezirk wählt jede Abtheilung 1 Wahlmann; 
im 21., 38., 39., 50. und 52. Urwahlbezirk wählt die erſte und 
Abtheilung je 1, die zweite Abtheilung 2 Wahlmänner; f 
im 3,, 11., 19., 20., 27., 40., 44., 45., 46. und 51, Urwahlbezirk wah, 
die erſte und dritte Abtheilung je 2, die zweite Abtheilung 1 Wahlmal 
in allen übrigen Wahlbezirken wählt jede Abtheilung 2 Wahlmänner al 
der Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler des ganzen Bezirks. 
Was die von uns ernannten Wahlvorſteher anlangt, ſo können deren Nam 
falls es gewünſcht werden ſollte, bis zum Wahltage, während der Dienſtſtunden, täg 
in unſerem Servis⸗Bureau eingeſehen werden. 
Danzig, den 24. April 1862. 
Der Magiſtrat. 
(gez.) Groddeck. 


Stadt und der Vorſtädte 


den 3. December 


dur 
dritt 


ell 


(id 


Sämmtliche in hieſigen und auswärtigen Schul 
eingeführten 
Lehrbücher und Atlanten 


ſind jetzt wie immer zu haben 


bei IL. G. Homann; 
Kant» und Buchhandlung, in Dani, 
Jopengaſſe No. 19. 4 | 

f 


Beim Beginn des neuen Schulſemeſters entf 100 
ich die ſämmtlichen in hieſigen und ausm 
Schulen eingeführten 

Lehr bücher, Atlanten, 
Wörterbücher ze. a 
dauerhaft gebunden, zu den billig!” 
Preiſen. 


Constantin Ziemsse, 
Buch: u. Muſik handlung, Langgaſſe⸗ 


2 Ein nmegenschig, 
ist bei uns stehen geblieben. . 


ersuchen den rechtmässigen ige 
thümer, denselben in Empfang 
nehmen. Gehring & Denz e 


Dos anerkannt beſte Toiletten⸗Mittel, welches 5 
Kopfhaut von allen Schinnen befreit e 
— Läftige Juden beſeitigt, und das Mg 
der Haare ſofort unterbricht, iſt wo 
bewährte Schinnenwaſſen 
aus der Fabrik von Hutter & Co. in g 
Depot bei J. L. Preuss in Pay 
Paortechaiſengaſſe 3., in Flacons à 171 f 
welches eine leicht ausführbare, fer 
Reinigung der Kopfhaut bewirkt. 


Atte ſt. , 
Allen an Hühneraugen Leidende 
ich die berühmten Rennenpfennig'ſchen Hühner gon 
Pfläſterchen, von welchen ich ſelbſt Gebrauch g 
habe, als wirklich probat empfehlen. 
Grabzow b. Treptow a. T., 18. 
Der Paſtor L 
Alleinverkauf A St. mit Gebrauchsanweiſund es 
a Dutz. 15 Sgr. in Danzig bei J. I, maſſe . 
Portechaiſenga {en 


2 - fe 
Gut wär's für jeden Mann zu u? 
Was Frauen eigentlich für Weſ⸗ 


Königsberger Privatbank 


..-.—...... 0 
ommerſche Rentenbriefe ...... 4 12 
oſenſche 5. crebein dies 4 | 99 12 
Preußif BO. une 4 123 | 51 
Preußiſche Bank⸗Antheil ⸗ Scheine Be 
Oeſterreich. Metalliquee as 5 34% 
do. National-⸗An leihe — „ 
do. Prämien⸗Anleihgßhe 1 5 TE 
Polniſche Schatz⸗Obligationen 5 9 | 
. Wert. LI... N 


